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VORWORT 

Dieses Buch ist das Ergebnis einer Kooperation zwischen einer Wissenschaftlerin und einem Hobbypaläontologen. 
Bereits während meines Studiums der Geologie/Paläontologie an der Universität Wien beschäftigte ich, Iris Feichtinger, 
mich intensiv mit kreidezeitlichen Haien. Als Mitarbeiterin des Naturhistorischen Museum Wien bin ich zurzeit an 
zahlreichen Projekten über diese faszinierende Tiergruppe beteiligt. Mir zur Seite steht Jürgen Pollerspöck, der schon 
als Jugendlicher seine Leidenschaft für fossile Haizähne entdeckte und sich heute in seiner Freizeit mit der Evolution 
und Biologie der Knorpelfische auseinandersetzt. 
Die Idee zu diesem Projekt wurde bereits kurz nach unserem ersten Kennenlernen geboren. Da die wissenschaftlichen 
Publikationen zu diesem Thema meist hochspezialisierte Fragestellungen zum Gegenstand haben, war die Nachfra-
ge nach einem allgemein verständlichen und aktuellen Überblick über die bisher entdeckten Arten dieser zum Teil 
schon seit Jahrhunderten bekannten Funde sehr groß. Dieses Buch soll Ihnen, dem naturwissenschaftlich interessier-
ten Laien, dem Fossiliensammler und (zukünftigen) Paläontologen einen umfassenden Überblick verschaffen.

Die allgemeinen Teile sollen Ihnen grundsätzliche Informationen rund um das Thema fossile Hai- und Rochenzähne 
bereitstellen sowie praktische Tipps vermitteln. Dabei ist es nicht immer möglich, auf bestimmte – in der Literatur 
gängige – Fachbegriffe zu verzichten. Damit die Lesbarkeit des Textes nicht darunter leidet, finden Sie diese Begriffe 
am Ende des Buches in einem Glossar näher ausgeführt. 
Der systematische Teil des Buches legt den Schwerpunkt auf eine genaue Bestimmung der unterschiedlichsten fos-
silen Hai- und Rochenzähne und gibt dazu eine grundsätzliche Hilfestellung und Orientierung. Bitte beachten Sie, 
dass es nicht immer möglich war, alle vorkommenden Zahnformen einer Art abzubilden. Dafür ist die Variations-
breite bei vielen Arten einfach zu groß. Wir haben aus diesem Grund versucht, stets die für eine bestimmte Art ty-
pische Zahnform abzubilden. In manchen Fällen kann es erforderlich sein, sich um weiterführende Fachliteratur zu 
bemühen, die wir Ihnen vorsorglich im Anhang dieses Buches zusammengestellt haben. Bei der Auswahl der Arbeiten 
haben wir uns im Wesentlichen auf Publikationen beschränkt, die Funde der nordalpinen Sedimentationsräume von 
Frankreich über Süddeutschland, Österreich, Tschechien und der Slowakei bis nach Ungarn behandeln.
Unstrittig ist, dass ohne engagierte Sammler viele heute als bedeutend markierte paläontologische Funde unwieder-
bringlich verloren gegangen wären. Wir möchten Sie deshalb ermuntern, den Kontakt zu Museen, Sammlungen und 
Universitäten in Ihrer Umgebung zu suchen und Ihre Funde auf diese Weise bekannt zu machen. Jede Information 
trägt dazu bei, das Bild, dass wir uns von der Entstehungsgeschichte unserer Erde mit seiner faszinierenden Tier- und 
Pflanzenwelt machen, zu vervollständigen. 

Wir wünschen Ihnen viel Freude beim Lesen dieses Buches!

Iris Feichtinger, Naturhistorisches Museum Wien 
Jürgen Pollerspöck, Zoologische Staatssammlung München

S. 8–9: Kiefer und Skelette aus der Zoologischen Abteilung des Naturhistorischen Museums (NHM) Wien.
Links: Inventarbuch von 1866 aus der Geologisch-Paläontologischen Abteilung (NHM) mit dem 
Originaleintrag des Zahnes von C. megalodon.
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Carcharias contortidens 
(Agassiz, 1843)

Wesentliche Unterscheidungsmerkmale

•  hohe, spitze Zahnkrone
•  glatte und deutlich ausgebildete  
 Schneidekante
•  senkrechte, irreguläre Schmelzfalten 
 auf der Lingualseite der Krone
•  1–2 Paar hakenförmige Nebenspitzen

Alle rezenten und fossilen Gattungen der Sandti-
gerhaie wurden bis vor kurzem zur Familie Odon-
taspididae gerechnet. Aufgrund detaillierter ana-
tomischer Studien an den rezenten Arten wurde 
im Jahr 2019 die Familie Carchariidae für Haie der 
Gattung Carcharias eingeführt. Für ausgestorbene 
Sandtiger-Gattungen wie z. B. Araloselachus oder 
Carcharoides gibt es noch keine entsprechenden 
Studien. Aufgrund der zahnmorphologisch grö-
ßeren Ähnlichkeit zur Gattung Carcharias werden 
diese Gattungen hier vorläufig in die Familie Car-
chariidae gestellt.

Synonyme

Lamna (Odontaspis) acutissima, Lamna (Odontaspis) reticulata, 

 Lamna (Odontaspis) dubia, Odontaspis mourloni, Lamna lepida, 

Lamna undulata, Lamna tarnocziensis 

Habitat

Sandtigerhaie der Gattung Carcharias kommen in temperierten bis 

tropischen Gewässern küstennah, in seichten Buchten bei Riffen 

und am äußeren Schelf bis in eine Tiefe von etwa 190 Metern vor.

Beschreibung

Die Zähne von Carcharias contortidens weisen eine schwach ausge-

prägte dignathe Heterodontie und eine gradient monognathe Hete-

rodontie auf. 

Die anterioren Zähne sind sehr schlank und spitz. Die Zahnkrone 

ist in der Seitenansicht sigmoidal gekrümmt, labial nur leicht konvex 

und wird beidseitig von einer deutlich ausgebildeten Schneide flan-

kiert. Sie reicht fast immer bis zur Kronenbasis. Der Zahnschmelz 

setzt sich als schmale Leiste auf den Wurzelästen fort. Ihr entsprin-

gen mesial und distal nicht sehr hohe, jedoch spitze und mit schar-

fen Schneiden versehene Seitenspitzen mit leicht lingualer Neigung, 

die in den meisten Fällen von je einem kleinen, fast rudimentären 

Nebenspitzchen begleitet werden. Die Lingualseite der Krone hat 

häufig unmittelbar über dem Basalrand eine für diese Art charakte-

ristische abgeplattete Fläche. Der Zahnschmelz zeigt bei genauer Be-

trachtung lingual immer eine vertikal verlaufende Schmelzstreifung, 

die die Kronenspitze nicht ganz erreicht. Die Wurzel ist hoch und 

hat zwei mäßig stark auseinanderlaufende, schlanke, v-förmige Wur-

zeläste. Lingual springt die Wurzelprotuberanz stark hervor. Sie wird 

von einer medianen Furche geteilt, in der das Zentralforamen liegt.

Die lateralen Zähne des Ober- und Unterkiefers unterscheiden sich 

durch die Form und die Stellung der Zahnkrone. Sie ist im Unter-

kiefer sehr schlank, gerade aufgerichtet und lingual stark konvex 

gekrümmt. Im Oberkiefer ist die Basis der Zahnkrone verbreitert, 

sodass sie eine mehr dreieckige Umrissform erhält. Sie ist immer 

nach distal geneigt und lingual deutlich flacher als bei Unterkiefer-

zähnen. Die typische Schmelzstreifung auf der Kroneninnenseite ist 

in beiden Zahnserien vorhanden. Die Wurzel ist nicht so hoch wie 

bei anterioren Zähnen. Je weiter die Zähne zum Mundwinkel hin 

orientiert sind, desto stärker divergieren die beiden Wurzeläste. Sie 

werden beidseitig von einer Schmelzleiste bedeckt, aus der unter-

schiedlich ausgebildete, aber stets leicht hackenförmig gebogene 

 Lateraldentikel entspringen. 

Systematik

Lamniformes – Carchariidae

Höhe ≤ 35 mm

30 25 20 15 10   5   0

Oligozän Frühes M. Mittleres M. spätes M.

Rupelium Cattium Aquitanium Burdigalium Langhium Serravallium Tortonium Messinium

Kiscellium Egerium
Eggen-

burgium
Ottnan-

gium

Karpa-

tium
Badenium Sarmatium Pannonium Pontium

Verbreitung (stratigraphisch)

Sandtigerhai (Carcharias taurus).
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Raja gentili 
Joleaud, 1912

Wesentliche Unterscheidungsmerkmale

•  relativ kleine Zähne 

•  starke gynandrische Heterodontie

•  glatter Zahnschmelz 

•  Krone überhängt labiale Wurzelseite 

•  bilobige Wurzel

Aufgrund der benthischen Lebensweise besitzen 

einige Nagelrochen eine an den sandigen Unter-

grund angepasste Tarnfarbe (z. B. Raja asterias), 

andere schützen sich zusätzlich durch auffällige 

Augenflecken, wie zum Beispiel Raja miraletus. 

Bei dieser Art sind diese Augenflecken durch eine 

blaue Färbung in der Mitte und einer gelben Um-

randung besonders farbenprächtig. Dieses Merk-

mal bescherte dieser Art den Beinamen Pfauen-

augen-Nagelrochen. 

Synonyme

keine

Habitat

Die am weitesten verbreitete rezente Art Raja clavata lebt benthisch 

am kontinentalen Schelf bis zum Kontinentalhang in Tiefen zwi-

schen 5–1 020 Metern. Das Verbreitungsgebiet erstreckt sich von 

kühleren Gewässern von der Küste Islands bis zum südlichen Ende 

vor Südafrika und deckt damit einen großen Temperaturbereich ab.

Beschreibung

Zähne der Gattung Raja weisen eine stark ausgeprägte gynandrische 

Heterodontie auf. 

Weibliche Tiere besitzen leicht pyramidenförmige bis zum Teil fla-

che Zähne. Der Umriss nimmt eine Form von beinahe rund, über 

dreieckig bis rautenförmig an. Die labiale Kronenfläche wird durch 

einen Transversalgrat von der lingualen Kronenfläche getrennt. Dieser 

Grat ist je nach Kieferposition entsprechend gekrümmt und zeigt in 

Höhe ≤ 2 mm

Breite ≤ 1,3 mm

30 25 20 15 10   5   0

Oligozän Frühes M. Mittleres M. spätes M.

Rupelium Cattium Aquitanium Burdigalium Langhium Serravallium Tortonium Messinium

Kiscellium Egerium
Eggen-

burgium

Ottnan-

gium

Karpa-

tium
Badenium Sarmatium Pannonium Pontium

Verbreitung (stratigraphisch)

der Kronenmitte eine unterschiedlich stark ausgeprägte Aufwölbung.  

Zähne männlicher Tiere besitzen sehr hohe und schlanke Zahnkro-

nen, welche sich in linguale Richtung neigen. Die labiale Kronenflä-

che besitzt eine teils gut entwickelte Schneidekante und überhängt 

die Wurzel. Die Basalansicht der Zähne ist rundlich bis oval und 

bildet einen weichen Wulst, bevor sich die Zahnkrone Richtung 

Spitze verjüngt. 

Der Zahnschmelz ist bei weiblichen und bei männlichen Zähnen 

durchwegs glatt und zeigt keine besonderen Schmelzornamentierun-

gen. Die Wurzel ist ebenfalls gleich und besitzt eine bilobate Form, 

welche oft weit unter der Zahnkrone hervortritt. Zwischen den se-

parierten Wurzelästen befindet sich mindestens ein großes Foramen. 

Systematik

Rajiformes – Rajidae

Spiegelrochen (Raja miraletus).

245



246 247

Rhinopristiformes 
Gitarren- und Sägerochen

In der Ordnung der Gitarren- und Sägerochen, die erst 2016 eingeführt worden ist, werden 

heute aufgrund der engen genetischen Verwandtschaft diese zwei äußerlich doch sehr unter-

schiedlichen Rochengruppen zusammengefasst.

Beiden Gruppen gemein ist die für Rochen ungewöhnlich langgestreckte Gestalt, die im 

ersten Augenblick an Haie erinnert. Dieser Eindruck wird auch durch die zwei großen Rück-

flossen und die haiähnliche Schwanzflosse verstärkt.

Insgesamt gehören heute zu dieser Ordnung sieben Familien (Glaucostegidae, Platyrhinidae, 

Pristidae, Rhinidae, Rhinobatidae, Trygonorrhinidae und Zanobatidae) mit 72 verschiede-

nen Arten. Von den Sägerochen, die heute alle vom Washingtoner Artenschutzabkommen 

erfasst und vom Aussterben bedroht sind, gibt es lediglich fünf Arten, die in zwei Gattungen 

und einer Familie (Pristidae) zusammengefasst werden. Auch von den Gitarrenrochen wur-

den 2019 die Vertreter zweier Familien (Glaucostegidae und Rhinidae) mit 17 Arten unter 

Schutz gestellt. Erforderlich wurde dies, da diesen Arten – ebenso wie vielen Haie – intensiv 

nachgestellt wird, um ihre großen Rückflossen auf dem asiatischen Markt zur Herstellung 

von „Haifischflossensuppe“ zu verkaufen.

Fossil sind neben den Zähnen von den Sägerochen oftmals auch die Rostraldornen („Zähne“ 

im Rostrum) erhalten geblieben.  

Links: Sägerochen. 
Rechts: Geigenrochen.
Rechte Seite: Rostren 
von Sägerochen 
(Pristis pristis).
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